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IST DIE ATCMTECHNOLOGIE NOCH ZU VERARTWORTEN 7.

Die jüngsten Berichte über Schadensfälle an"Kernkräftwerken

sowie über bisher nicht beachtete Folgen von "im Normaldetrieb"

arbeitenden Kernkraftwerken sind so alarmierend,daß die

BE .Öffentlichkeit hierzu nicht länger schweigen dar

Allein im Kkw Brunsbüttel ist es in den letzten Monaten zu

lebenssefährlichen und tödl?ichen Unfällen infolge technischer=

Pannen in einem nicht mehr zu verantwoktendem Ausmaß gekommen.

Die Art,wie die Betreiber des Kkws Brunebütteil −die Hamburger

Blektrizitätswerke− hier versuchen,mit verharmlosenden Erklärungen

die betroffenen und verä:
ngstigte Bevölkerung zu beschwichtigen,

.grenztan bewußte IrrefUhrung.\Wenn man auch noch bei dem "Stör−

.

Fall" im Juni ds,.J.,bei dem stundenlang viele tausend Liter

radioaktiven Danmpfs ins Freie
gelangten,beteuern konnte,die

Bevölkerung sei nicht gefährdet, so muß den Verantwortlichen

_(Betraiber, Genehmigungsbehörde, Über ?schungsgremiunm) nunmehr

beim Auffinden eines "’handtellergroßen Metallstücks" im Reaktor−

aruckbehälter bewußt geworden sein,daß dieser "Fund" zu einer

Großkatastrophe hätte führen können.Durch

Kühl− und Notkühisystems,durch eine mögliche Behinderung beim

Einfahren
ser Abschaltstäbe im Notfall hätte ss hier zu lokaler

keÜberhitzung mit Foigen wie Druck xplosion und Freisetzung@

ungeheurer Mengen radioaktiver Stoffe kommen können,

Die Häufung solcher Ereignisse beweist,daß entweder die Betriebs−

bedingungen im Reaktor nicht vorherseflbar sind oder daß die Früf«

x

methoden zur Erteilung der Betriebsgenehmigung korrigiert werden

müssen.

Die in Österreich laut gewordenen Bedenken und technischen Ein−

ä ege ie
Inbetriebnahne

des Kernkr F

Stehen
hiermit in engen Zusammenhang.Da

die Rea

WURGASSEN und ZWENTENDORF vom SIEMENS−Konzern erstelltF
r Du a 3 « 13 c =

enden bat an diesen Orten die Wahrscheinlichkeit für technische

Pannen mit Folgen gleich groß.

Mk mit Enpörung und Angst kann man auf die Erkenntn4

reichischer Wissenschaftler reagleren,die festgestellt haben,

enaß für den in Zwentendorfeingebauten Reaktordruckkesse
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stimmungen, die bereits für gewöhnliche Druckkessel vorgeschrie−b

ben sind,durch Ausnahmebewililigungen außer K
2 : a

An diesem Reaktordruckkessel albt esbenstrurtionsbedingte Schwach

imchf, emmit, er :
stellen,die für gewöhnliche Kessel hehe zulässig sind,



einer lebensfähigen Umwelt für die Betreiber und Verantwort−.Es ist zu vermuten,daß diese sich auch nicht beindrucken dassenvon den Untersuchungsergebnissen über BLUTKREBS im Gebiet umWelchen Stellenwert −so muß man angesichts d&eeser Fahrlässigkeit

fragen− haben die Gesundheit. von Mensch und Te&r,die Erhaltung

lichen der Kernkrafitwerke?

das Kernkraftwerk LINGEN.Nach dem bereits amerikanische Wissen−

schaftler unter Leitung von Prof.Ster
nglas or Jehssp,ayf

eine

sionifikante Erhöhung der
Krebsrate im Enisstenscenlet von Kkws

aufmerksam gemacht haben,k=#& nun eine
Grunpne vonWissensehaft?

?

vr Bauentern −des Bremer?Iinstituts für biologischeSicherheit außergg−

wöhnlich viele Fälle von Krebs und Leukämie insbesondere bei

Kindern im Bereich um
LINGEN festgestellt.Damit scheint sich

die Befürchtung eines erhöhten Gesundheitsrisikos für die Bevöl

keruny auch für solche Zonen zu bestätigen,in denen Kkws ohne

erkennbare Störungen betrieben werden.

Große Bedehbtung bei künftigen Entscheidungen über Zulassung und

Errichtung von Kkws dürfte künftig eine Studie über die Folgen

der Wärmebelastung in Flüssen finden,die in diesen Tagen vom

Zoologischen Institut der Technischen Universität Braunschweic

vorgelegt wurde.Entgegen bisheriger Annahmen wird darin nachqge−

wiesen,daß bereits eine Erhöhung de? Flußwassertemperatur von

0,8 Grad auf Dauer zu einer "niologischen Katastrophe" der Wasser−

lebewesen führt.Diese macht sich
bemerkbar

durch akuten Sauer−

stoffmangel
Zunahme

toxischer Stoffe und durch
drastische Ver−

minderung des Nährstoffangebots.Nach dieser Studie erscheint die

Aufstellung der Wärmelastpläne
willkürlich,

also ohne gesicherte

Untersuchungen zu erfolgen.

Sowelt einige Ergebnisse von Erkenntnissen und Untersuchungen,

deren Liste beliebig weitergeführt werden könnte,

Dennoch wird weitergebaut,geplant, werden Zulassungen
und Betrieba
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genehmigungen erwirkt so,als hätten sich nur Narren und fachlich=

Inkompetehte zu Wort gemeldet.Es wird weiter beschönigt,Einwände

werden systematisch abgewlegelt,besorgte Bürger werden verun−

glimpft und durch versteckte Drohungen verunsichert, Landes− und

Bundespolitiker lassen sich bewußt oder M;rbewußt als Instrumente
e
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benutzen, in dem sie Planungen unterstützen und fördern,bevor

deren. Folgen und schädliche Nebenwirkungen gründlich überprüft

worden sind.Die wenigen Politiker.die sich dank tieferer
Einsich?

dagegen stemmen,werden ins Abseits laviert,so daß sie an den

eigentlichen Entscheidungsprozessen nicht mehr teilhaben.

’Das schon so oft beschworene Umdenken weg von der jahrzehntelang:

Faszination des Wirtschaftswachstuns hin zu ökologischen Zusan−

menhäöngen muß endlddh auch bei den Verantwortlichen und Entschei−

GAungsträgern einsetzen;Wenn dieser Prozess nicht von selbst in

Gang kommt,so muß er durch Einwirkung des Bürgers provoziert

werden.(Dem Volksentscheid in Österreich "für oder wider Kern−

ereegie’" kommt in diesem Zusammenhang große Bedeutung
zu.)& ?
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